
Ziehungen zwischen den Nationalitäten, die den Weg 
für eine immer engere Annäherung und in ferner Zu
kunft für ein Verschmelzen der Nationen eröffnen.
Eine Besonderheit der sowjetischen Erfahrungen, die 
ihren internationalen Wert vielfach erhöhte, besteht 
darin, daß sie die außergewöhnliche Vielfalt der Lebens
bedingungen zahlreicher nationaler Gruppen, die Spe
zifik ihrer nationalen Eigenart und der Beziehungen 
zwischen ihnen berücksichtigen. Deshalb gibt es kaum 
solche Länder in der Welt, die nicht in den sowjetischen 
Erfahrungen irgend etwas Nützliches für sich gefunden 
hätten, deren nationale Probleme denen, die bei uns 
bestanden, absolut unähnlich wären.
Was die anderen sozialistischen Länder betrifft, so 
konnte die schöpferische Ausnutzung der sowjetischen 
Erfahrungen bei aller individuellen Eigenart ihrer 
nationalen Probleme als gewaltige Unterstützung bei 
der erfolgreichen Lösung dieser Probleme dienen. Die 
kommunistischen Parteien der anderen sozialistischen 
Länder arbeiteten wahrhaft demokratische Programme 
zur Lösung der nationalen Frage in ihren Ländern aus, 
wobei ihnen die Erfahrungen der Sowjetunion halfen. 
Der Verzicht auf imperialistische Eroberungen, das 
Recht auf Selbstbestimmung für die nationalen Grup
pen, die dafür objektive Voraussetzungen haben (die 
geschlossen auf einem bedeutenden Territorium leben), 
die Herstellung der Gleichberechtigung aller Bürger, 
unabhängig von Nationalität, Rasse, Religion, die Ge
währleistung der Möglichkeit zur Entwicklung der na
tionalen Kultur, insbesondere des Unterrichts in der 
Muttersprache, für die nationalen Minderheiten und 
anderen kleinen nationalen Gruppen — das sind die 
demokratischen Forderungen, die die kommunistischen 
Parteien, gestützt auf die Erfahrungen der Lösung der 
nationalen Frage in der UdSSR, erhoben.
Gegen eine Politik der nationalen Unterdrückung, für 
das Recht der Nationen auf Selbstbestimmung eintre
tend, strebten die kommunistischen Parteien der anderen 
sozialistischen Länder nach dem Beispiel der Kommu
nistischen Partei der Sowjetunion nicht nach Zersplitte
rung der entsprechenden multinationalen Staaten, son
dern gedachten des Leninschen Hinweises, daß große 
Staaten kleinen Staaten vorzuziehen sind. Indem sie 
einen exakten Unterschied zwischen dem Recht auf 
Selbstbestimmung und der Zweckmäßigkeit der Selbst
bestimmung machten, rückten die Kommunisten der 
anderen sozialistischen Staaten der Gegenwart nicht 
die nationalen, sonderen die Klasseninteressen der 
Werktätigen in den Vordergrund und bestimmten ihre 
Linie in der nationalen Frage, ausgehend von den 
Klasseninteressen der Arbeiterklasse und aller Werk
tätigen.
Die schöpferische Anwendung der sowjetischen Erfah
rungen, die Ausnutzung ihrer Hauptzüge unter Berück
sichtigung der örtlichen Bedingungen, mit einer richtigen 
Modifizierung in den Einzelheiten führte, wie die Praxis 
der anderen sozialistischen Länder zeigte, zum Erfolg 
bei der Lösung der nationalen Frage, zur Vereinigung 
aller Interessen und Bestrebungen der nationalen Grup
pen der konkreten sozialistischen Länder in der einheit
lichen Richtung des sozialistischen Aufbaus.

Anwendung der sowjetischen Erfahrungen in ehemals 
abhängigen Ländern und Kolonien

Die Bildung des ersten Unionsstaates in der Weltge
schichte auf der Grundlage einer freiwilligen und gleich
berechtigten Vereinigung der Völker übte den größten 
Einfluß auf die Bevölkerung der unterdrückten Länder 
aus. Die vom Imperialismus unterdrückten Völker sahen 
in dem Bruderbund, in den sozialistischen Erfahrungen 
der Lösung der nationalen Frage den Prototyp der 
zukünftigen Entwicklung. Deshalb begannen viele Län
der nach der Befreiung von der kolonialen Abhängig
keit und der Bildung souveräner Staaten in gewissem 
Maße einzelne Seiten der staatlichen Formen der Lö
sung der nationalen Frage in der UdSSR auszu
nutzen.
Die Erfahrungen des nationalen Aufbaus in der UdSSR 
zeigten, daß man, um alle Völker des multinationalen 
Staates an den Aufbau der neuen Gesellschaft heranzu
führen, die Ursachen beseitigen muß, die Spannung in 
ihren Beziehungen hervorrufen, 'daß die Herstellung 
einer nicht nur juristischen, sondern auch der faktischen 
Gleichheit aller Nationen und Nationalitäten notwendig 
ist. Diesen Weg gehen auch die herrschenden revolutio
när-demokratischen Parteien in den Ländern mit sozia
listischer Orientierung.
In einigen jungen multinationalen Staaten werden die 
Föderation und die Autonomie zu einem wichtigen 
Mittel zur Lösung der nationalen Frage. Auch in dieser 
Hinsicht üben die Erfahrungen des nationalstaatlichen 
Aufbaus der UdSSR einen bedeutenden Einfluß auf die 
jungen Staaten Asiens und Afrikas aus. Davon zeugt 
insbesondere die Ausnutzung einiger Prinzipien, die 
nur dem sozialistischen Föderalismus und der sozialisti
schen Autonomie eigen sind. So werden in einigen Län
dern (Indien, Nigeria) die Föderationen nach dem na
tionalen, linguistischen Prinzip geschaffen. Die Re
organisation der Staaten 1956 in Indien und 1967 in 
Nigeria nach diesem Prinzip trug zur Milderung der 
zwischen den Nationen bestehenden Reibungen und 
Konflikte bei. In Burma wurden bei der Schaffung der 
Föderation auf der Grundlage der Autonomie eben
falls in einem gewissen Maße die Erfahrungen der 
RSFSR genutzt.
Obgleich sich der nationale Aufbau in den jungen Staa
ten noch im Anfangsstadium befindet, zeugen doch die 
bisherigen Erfahrungen von dem ständig wachsenden 
Einfluß des Beispiels der Sowjetunion bei der Lösung 
der nationalen Frage in den jungen Staaten Asiens und 
Afrikas, die nur auf dem Wege des sozialen Fort
schritts möglich ist.

*

Das Fazit des 50jährigen Bestehens der Union der So
zialistischen Sowjetrepubliken besteht auf dem Gebiet 
der internationalen Beziehungen darin, daß ein Boll
werk des Friedens und der Sicherheit in der ganzen 
Welt geschaffen und gefestigt wurde, daß in unseren 
Tagen eine mächtige Kraft vorhanden ist, die aggressive 
Absichten und Handlungen der Imperialisten zügelt 
und mit deren Existenz die Hoffnungen der Völker auf 
einen dauerhaften Frieden auf unserem Planeten ver
bunden sind.
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